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Einleitung  
Mit Argentinien präsentiert sich im Jahr 2010 nach Mexiko (1992) 
und Brasilien (1994) zum dritten Mal ein lateinamerikanisches Land 
als Ehrengast auf der Frankfurter Buchmesse. Zu kaum einem anderen 
außereuropäischen Land unterhält Deutschland derart dichte und viel-
fältige Beziehungen wie zur Heimat von Jorge Luis Borges, Julio 
Cortázar, Juan Manuel Fangio, Diego Armando Maradona, Juan Do-
mingo Perón und Mercedes Sosa. Es sind nicht in erster Linie die poli-
tischen und wirtschaftlichen Beziehungen, die Deutschland und Ar-
gentinien heute miteinander verbinden, auch wenn sich Argentinien 
inzwischen von dem Kollaps zur Jahreswende 2001/2002 weitgehend 
erholt hat und wenn im Bereich der bilateralen Besuchsdiplomatie in 
den vergangenen Jahren neue Akzente gesetzt wurden: durch eine 
Visite des damaligen Staatspräsidenten Néstor Kirchner (2005) und 
einen Besuch von Präsidentin Christina Fernández de Kirchner (ge-
plant für Oktober 2010) in Deutschland sowie eine Argentinienreise 
von Außenminister Guido Westerwelle (2010).  
Die Stärke der bilateralen Beziehungen basiert ganz wesentlich 
auf den zahlreichen persönlichen Kontakten und Netzwerken, die zwi-
schen Einzelpersonen, Gruppen und Institutionen aus beiden Ländern 
bestehen. Eine zentrale historische Ursache dafür ist, dass Argentinien 
insbesondere im letzten Drittel des 19. Jahrhunderts und in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts für Hunderttausende deutscher Auswande-
rer und Flüchtlinge zu einer neuen Heimat wurde. Auch wenn die 
Anzahl der Deutschsprachigen im heutigen Argentinien eher rückläu-
fig ist, hat die Migration doch zahlreiche bis heute sichtbare Spuren 
hinterlassen, die sowohl im wirtschaftlichen als auch im kulturellen 
Bereich ein wichtiges Fundament der bilateralen Beziehungen bilden.  
 
Zum Stand der Forschung 
Die verschiedenen Facetten der deutschen Einwanderung nach Argen-
tinien sind relativ gut erforscht. Umfassende historische Analysen 
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finden sich bei Newton (1977), Saint-Sauveur Henn (1995) und 
Rohland de Langbehn/Vedda (2008), eher deskriptive Darstellungen 
der Rolle der Deutschen bei Hoffmann (1979), Lütge (1981) und 
Wulffen (2010). Zago (1985) präsentiert eine reich bebilderte zwei-
sprachige Chronik der deutschen und österreichischen Einwanderung 
mit Hunderten von Fotografien und kurzen Texten, in denen unter 
anderem auf die deutsche Präsenz in verschiedenen Städten und Regi-
onen Argentiniens, auf Pioniere wie den Fotografen Adolfo Alexander 
(1822-1890) oder den Ingenieur Otto Krause (1811-1920), auf deut-
sche Vereine und Gesellschaften, wissenschaftliche und künstlerische 
Aktivitäten sowie auf deutsche Unternehmer eingegangen wird. Die-
ses Konzept fand eine Fortsetzung in der Neuauflage (Zago 1992), 
wobei dort die österreichische Präsenz nicht mehr berücksichtigt und 
ein stärkerer Akzent auf die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts gelegt 
wurde. Ein ähnliches Panorama mit zahlreichen Abbildungen und 
kurzen Texten bietet ein aus Anlass des 150. Jahrestages der Unter-
zeichnung des bilateralen Freundschafts-, Handels- und Schifffahrts-
vertrages vom September 1857 veröffentlichter Band (Canilla 2007), 
wobei diese Veröffentlichung auch die “dunklen Kapitel” der Bezie-
hungen – insbesondere die Zeit des Nationalsozialismus und die zwi-
schenstaatlichen Kontakte während der letzten argentinischen Diktatur 
(1976-1983) – nicht völlig ausblendet.  
Die diplomatischen Beziehungen sind Thema der Arbeiten von 
Duve (2007), Paulus (2007) und Rinke (1996). Seit kurzem liegt ein 
umfassender, durchgehend zweisprachiger Quellenband zur Rolle 
deutscher Sozialisten bei den Anfängen der argentinischen Arbeiter-
bewegung und zu der zwischen 1886 und 1901 in Buenos Aires veröf-
fentlichten Zeitschrift Vorwärts vor (Carreras/Tarcus/Zeller 2008; 
siehe auch Bauer 1989). Die Entwicklung der deutschsprachigen Pres-
se in Argentinien wurde von Groth (1996), Ismar (2006) und Schoepp 
(1996) untersucht. 
Umfassende Bestandsaufnahmen der bilateralen Beziehungen 
während des “Dritten Reiches” finden sich bei Klich (2002), Klich/ 
Buchrucker (2009), Meding (1995), Meding/Ismar (2008), Müller 
(1997), Newton (1992) und Volberg (1981). Auch die Frage, welche 
Rolle Argentinien als Fluchtziel deutscher Emigranten in den 1930er 
Jahren (Hopfengärtner 2003; Mühlen 1988; Schwarcz 1995) und in 
den Jahren nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges (Klich 2000; 
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Meding 1992; Schneppen 2007; Stanley 1992) spielte, wurde wieder-
holt von der Forschung thematisiert. Eine umfassende Darstellung der 
bilateralen politischen und ökonomischen Beziehungen und der deut-
schen Auswanderung in den Jahren 1945 bis 1955 bietet die Disserta-
tion von Schönwald (1998). Den bis heute kontrovers diskutierten 
Beziehungen zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der ar-
gentinischen Diktatur in den Jahren 1976 bis 1983 widmen sich die 
Arbeiten von Thun (2006), Tomuschat (2003) und Weber (2001). 
Relativ gut erforscht sind die Wirtschaftsbeziehungen vor dem 
Zweiten Weltkrieg. Zwei in der DDR angefertigte Dissertationen ana-
lysieren die bilateralen Handels- und Wirtschaftsbeziehungen in den 
Jahren 1871 – 1914 (Kannapin 1964) bzw. 1917/18-1933 (Pade 1971). 
Ebel (1971) setzt sich mit den Handelsbeziehungen zwischen 1933 
und 1939 auseinander, Jerofke (1993) mit dem Wiederaufbau der 
Wirtschaftsbeziehungen nach 1945. Rennicke (2004) geht der Ent-
wicklung von Siemens in Argentinien bis 1945 nach. 
Im letzten Drittel des 19. Jahrhunderts und im ersten Drittel des 
20. Jahrhunderts galt Deutschland in verschiedenen Bereichen als 
Vorbild für Argentinien, beispielswiese im Bildungsbereich (Caruso 
2004) oder beim Aufbau einer modernen Armee (Schäfer 1974; White 
1986). Die Wissenschaftsbeziehungen zwischen beiden Ländern wur-
den von der Forschung erst in den vergangenen Jahren intensiver the-
matisiert (Bauer 2009; Blanco 2007; Brüstle 2007; Chicote/Göbel 
2010; Dotti 2000; Duve 2002; Pyenson 1985 u. 2002).  
Seit 1994 besteht zwischen den Hauptstädten Argentiniens und 
Deutschlands eine Städtepartnerschaft, die neben offiziellen Kontak-
ten zwischen den Stadtregierungen und –verwaltungen von Berlin und 
Buenos Aires auch eine Fülle von zivilgesellschaftlichen Austausch- 
und Dialogprozessen auf verschiedenen Ebenen in Gang gesetzt bzw. 
gefördert hat. Die Reichhaltigkeit und Lebendigkeit dieser Prozesse 
wurde in mehreren Sammelbänden dokumentiert (Birle/Gryglewski/ 
Schindel 2009; Birle et al. 2010; Huffschmid 2006; Ibero-Amerikani-
sches Institut 2004).  
Insgesamt gibt es also eine Fülle von Einzeldarstellungen zu ver-
schiedenen Bereichen der bilateralen Beziehungen zwischen Deutsch-
land und Argentinien. Was bislang fehlte, war ein wissenschaftlichen 
Ansprüchen genügendes Überblickswerk. Diese Lücke versucht der 
vorliegende Band zu schließen. Wissenschaftlerinnen und Wissen-
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schaftler aus beiden Ländern beleuchten in 15 Beiträgen die Geschich-
te, Gegenwart und Zukunftsperspektiven eines bilateralen Bezie-
hungsgeflechts, wie es Deutschland mit kaum einem anderen außereu-
ropäischen Land aufweist und dessen Dichte sich problemlos mit den 
Beziehungen zu vielen europäischen Nachbarn messen kann. 
 
Die Beiträge zu diesem Buch 
Anne Saint Sauveur-Henn beschäftigt sich in ihrem Beitrag mit der 
deutschen Migration nach Argentinien in den Jahren 1870 bis 1945. 
Sie weist darauf hin, dass es sich dabei um ein sehr vielschichtiges 
Phänomen handelt, das bisweilen zu Unrecht auf die Flucht national-
sozialistischer Verbrecher und Kollaborateure reduziert wurde. Saint 
Sauveur-Henn analysiert die verschiedenen Einwanderungswellen, die 
Motive der Einwanderer und ihre Startschwierigkeiten in der neuen 
Heimat. Sie zeigt auf, wie sich die Beziehungen der Migranten mit 
ihrer neuen und ihrer alten Heimat entwickelten und welche Vereine 
und  Presseorgane der deutschen Gemeinschaft entstanden. Sie setzt 
sich mit den Spannungen zwischen den deutschen Einwanderern aus-
einander, die sich vor allem mit dem Aufkommen des Nationalsozia-
lismus deutlich verstärkten und zur Herausbildung von zwei Lagern – 
Befürwortern und Gegnern des Nationalsozialismus – führten. Die 
Autorin zeigt auf, dass sich die deutschen Auswanderer und die 
deutsch-jüdischen Emigranten auf unterschiedliche Art und Weise in 
die argentinische Gesellschaft integrierten. Während beide Gruppen in 
der ersten Generation eher unter sich blieben, kam es ab der zweiten 
Generation bei den jüdischen Emigranten zu einem deutlichen Bruch 
mit der deutschen Identität, was zu einer sprachlichen und kulturellen 
Integration in die argentinische Gesellschaft führte. Demgegenüber 
habe sich bei den nicht-jüdischen deutschen Auswanderern eine stär-
kere Tendenz zum Erhalt des Deutschtums gezeigt. 
Silvia Kroyer setzt sich mit der Frühphase der bilateralen diploma-
tischen Beziehungen auseinander, die bereits begannen, bevor es einen 
argentinischen oder einen deutschen Nationalstaat in der heutigen 
Form gab. Sie zeigt auf, dass der wirtschaftliche Austausch zwischen 
beiden Regionen das wichtigste Motiv für die Etablierung von diplo-
matischen Beziehungen darstellte, deren Institutionalisierung nach 
Einleitung 11
Konsolidierung der beiden Nationalstaaten daher nur eine logische 
Konsequenz war.  
Oliver Gliech beschäftigt sich mit den deutsch-argentinischen Mi-
litärbeziehungen zwischen 1900 und 1945. Er beschreibt zunächst die 
innen- und außenpolitischen Motive, die die argentinische Führung ab 
Ende des 19. Jahrhunderts zum Aufbau eines professionellen Heeres 
veranlassten. Im Anschluss daran zeigt er auf, dass die Entscheidung 
der argentinischen Regierung für das deutsche – und gegen das fran-
zösische – Modell einer Heeresorganisation kein Zufall war, sondern 
auf einer Reihe von Ähnlichkeiten zwischen beiden Ländern basierte, 
die eine transnationale Übertragung institutioneller Arrangements 
begünstigte. Gliech weist gleichzeitig darauf hin, dass Argentinien 
sich nicht exklusiv an einem Land orientierte. Während Deutschland 
diese Rolle im Hinblick auf das Schul- und Heereswesen zukam, 
blickten die argentinischen Eliten in puncto Marine eher in Richtung 
England und in puncto Strafrecht nach Italien. 
Manuel Paulus untersucht zunächst die Brüche, die sich für die bi-
lateralen diplomatischen Beziehungen durch den Ersten und den 
Zweiten Weltkrieg ergaben. Er zeigt auf, wie der Weg bis zur Wie-
derherstellung diplomatischer  Beziehungen zwischen der  Bundesre-
publik Deutschland und Argentinien im Jahr 1951 aussah und welche 
Konsequenzen die Existenz von zwei deutschen Staaten für die bilate-
ralen Beziehungen hatte. Thema seines Beitrages sind zudem die 
Schwierigkeiten der bundesdeutschen Regierungen, mit der großen 
politischen Instabilität Argentiniens angemessen umzugehen. Dazu 
gehört insbesondere das Verhalten gegenüber der zwischen 1976 und 
1983 herrschenden Militärdiktatur. Für die neuere Zeit konstatiert 
Paulus auf beiden Seiten des Atlantiks ein eher geringes Interesse an 
einer Vertiefung der bilateralen politischen Beziehungen. 
Eine Stärke der deutsch-lateinamerikanischen Beziehungen im 
allgemeinen und der deutsch-argentinischen Beziehungen im besonde-
ren ist darin zu sehen, dass sie sich nicht nur im zwischenstaatlichen 
Bereich abspielen, sondern auf einem breiten Fundament zivilgesell-
schaftlicher Kontakte basieren. Nikolaus Werz zeigt am Beispiel der 
Parteienstiftungen, kirchlichen Hilfswerke und einiger weiterer zivil-
gesellschaftlicher Akteure, wie dicht die entsprechenden deutsch-
argentinischen Netzwerke sind. 
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Andrés Musacchio widmet sich den bilateralen Wirtschaftsbezie-
hungen im Verlauf von vier Phasen, beginnend mit der Zeit des argen-
tinischen Agrarexportmodells und der Industrialisierung Deutschlands 
im 19. Jahrhundert bis hin zu den neusten Entwicklungen nach der 
grundlegenden wirtschaftlichen, politischen und sozialen Krise Argen-
tiniens zur Jahreswende 2001/2002. Er untersucht die Handels- und 
Investitionsflüsse zwischen beiden Ländern und kommt zu dem Er-
gebnis, dass sich die seit langem existierenden Asymmetrien in den 
bilateralen Wirtschaftsbeziehungen weiter vertieft haben. Dies betrifft 
nicht nur die Struktur der jeweiligen Importe und Exporte, sondern 
auch die Bedeutung des anderen Landes als Handelspartner. Während 
Deutschland nach wie vor zu den fünf wichtigsten Handelspartnern 
Argentiniens gehört, rangiert Argentinien im deutschen Außenhandel 
ungefähr auf Platz 50. Musacchio macht jedoch in den letzten Jahren 
vermehrt neue Kooperationen und Ansätze zu einer Umgestaltung der 
Außenstrategien beider Länder aus, die Hoffnung auf eine erneute 
Vertiefung der bilateralen Partnerschaft bieten könnten.  
Drei Beiträge des Buches sind den wissenschaftlichen Beziehun-
gen gewidmet. Sandra Carreras analysiert an ausgewählten Beispie-
len, wie deutsche Akademiker zwischen 1860 und 1950 an der Etab-
lierung und Ausdifferenzierung der Wissenschaften in Argentinien 
teilnahmen und welchen Beitrag sie zur Entwicklung von Wissensfel-
dern und wissenschaftlichen Institutionen leisteten. Sie geht auf die 
Gründe dafür ein, warum sich die argentinische Politik gezielt um die 
Anwerbung ausländischer Experten bemühte und warum viele dieser 
Experten aus Deutschland “importiert” wurden. Umgekehrt fragt sie 
auch danach, welche Motive die deutschen Wissenschaftler dazu ver-
anlassten, nach Argentinien zu gehen, und was dieser Schritt in der 
Praxis für sie bedeutete.  
Nikolaus Werz gibt einen Überblick zu den kulturellen und wis-
senschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Argentinien 
nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges. Er schildert die Wiederauf-
nahme der kulturellen Aktivitäten Deutschlands in Argentinien und 
die Etablierung von ersten wissenschaftlichen Förderprogrammen in 
den 1950er Jahren. An mehreren Einzelschicksalen deutsch-argen-
tinischer Grenzgänger – den von der Militärdiktatur ermordeten Deut-
schen Elisabeth Käsemann (1947-1977) und Claudio Zieschanck 
(1951-1976), dem vor der Diktatur geflohenen argentinischen Politik-
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wissenschaftler Leopoldo Mármora (1945-1993), dem in die DDR 
emigrierten Jorge Mario Japaz (1950-1997), der ebenfalls zunächst in 
die DDR geflüchteten und später nach Westdeutschland übergesiedel-
ten Pädagogin Cecilia Braslavsky (1952-2005) und dem Rechtsphilo-
sophen Ernesto Garzón Valdés (*1927) – zeigt er auf, wie die wissen-
schaftlichen und kulturellen Beziehungen durch die politischen Brü-
che der vergangenen Jahrzehnte beeinflusst wurden. Am Ende seines 
Beitrages geht er auf die jüngsten Entwicklungen im Bereich der bila-
teralen Wissenschafts- und Forschungskooperation ein. Die Vitalität 
der Beziehungen und das wechselseitige Interesse aneinander sind für 
ihn Anlass zu Optimismus, allerdings konstatiert er unzureichende 
Finanzierungsmöglichkeiten. 
Matías Dewey widmet sich einem so gut wie nicht erforschten 
Thema, der Präsenz argentinischer Wissenschaftler in Deutschland. Er 
erstellt zunächst ein Profil dieser Gruppe und fragt dann danach, in-
wiefern sich die Ausbildungs- und Karrieremuster von Naturwissen-
schaftlern einerseits und Geistes- und Sozialwissenschaftlern anderer-
seits unterscheiden. 
Insgesamt sechs Beiträge des Bandes sind den kulturellen Bezie-
hungen gewidmet. Andrea Pagni setzt sich mit der Frage auseinander, 
welche Bilder des jeweils anderen Landes seit dem 19. Jahrhundert in 
literarischen Werken diesseits und jenseits des Atlantiks entworfen 
und vermittelt wurden. Zu den von ihr untersuchten Autoren gehören 
der Diplomat und spätere Präsident Domingo Faustino Sarmiento, der 
Abenteuerschriftsteller Karl May, der avantgardistische Künstler Os-
car Agustín Alejandro Schulz Solari (Xul Solar) sowie die Schriftstel-
ler Paul Zech, Jorge Luis Borges und Ricardo Piglia. 
Torsten Eßer zeigt in seinem Beitrag auf, dass sich Argentinien 
und Deutschland seit dem Ende des 19. Jahrhunderts immer wieder 
wechselseitig musikalisch befruchtet haben. Er untersucht u.a. den 
Tangoboom in Deutschland, die Auseinandersetzung mit Argentinien 
im deutschen Schlager, die Studien und das Wirken argentinischer 
Musiker in Deutschland und die musikalischen Aktivitäten der deut-
schen Einwanderer und deutsch-jüdischen Flüchtlinge in Argentinien. 
Komponisten wie Mauricio Kagel, Instrumentenbauer wie Heinrich 
Band, der Erfinder des Bandoneons, und Musiker wie Mercedos Sosa 
und “Die Toten Hosen” haben dafür gesorgt und sorgen bis heute da-
für, dass zwischen beiden Ländern ein enges musikalisches Band exis-
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tiert. Der Tango spielt dabei eine wichtige Rolle, aber es wäre völlig 
verkehrt, die musikalischen Beziehungen zwischen beiden Ländern 
darauf zu reduzieren. 
Hedda Kage untersucht die wechselseitige Begeisterung der Deut-
schen für das argentinische und der Argentinier für das deutsche Thea-
ter. Sie zeigt auf, wie in den vergangenen Jahrzehnten durch persönli-
che Begegnungen und institutionelle Vermittlung gerade im Bereich 
des Theaters zwischen beiden Ländern eine “Zweibahnstraße des Kul-
turaustauschs” entstanden ist. Die Autorin lässt in ihrem Beitrag zahl-
reiche argentinische Theaterleute im O-Ton zu Wort kommen und von 
ihren Erfahrungen berichten, darunter die Verlegerin Halima Tahán, 
die Regiseurinnen Chété Cavagliatto, Beatriz Catani und Lola Arias, 
den Theaterwissenschaftler und Kritiker Federico Irazabal sowie den 
Regisseur Marcelo Massa. 
Mit Blick auf die cineastische Beziehung zwischen Deutschland 
und Argentinien spricht Bettina Bremme von einem “Flirt auf Dis-
tanz”. Sie zeigt auf, wie sich die Präsenz argentinischer Filme in deut-
schen Kinos in den vergangenen Jahren stetig erhöht hat, nicht zuletzt 
aufgrund des kreativen Aufschwungs, den Argentinien trotz aller wirt-
schaftlichen und sozialen Probleme erlebte. Bremme fragt danach, 
welche Rolle Einzelpersonen, staatliche Kulturinitiativen, Festivals, 
Koproduktionen und Netzwerke für die Verbreitung des argentini-
schen Films in Deutschland spielen. Sie geht zudem darauf ein, wie 
der Austausch durch (zumindest phasenweise) in Deutschland lebende 
argentinische RegisseurInnen wie Jeanine Meerapfel, Ciro Cappellari 
und Germán Kral befruchtet wird. 
Christina Peters und Stefan Rinke widmen sich in ihrem – vor der 
letzten Begegnung der beiden Nationalmannschaften im Viertelfinale 
der Fußball-Weltmeisterschaft in Südafrika 2010 verfassten – Beitrag 
der Bedeutung des Fußballs für die bilateralen Beziehungen zwischen 
Deutschland und Argentinien. Sie skizzieren die Entstehungsgeschich-
te des Fußballs in beiden Ländern und gehen dann auf die Teilnahme 
der deutschen Elf an der Fußballweltmeisterschaft von 1978 in Argen-
tinien sowie die Begegnungen der beiden Nationalmannschaften bei 
den Weltmeisterschaften von 1986, 1990 und 2006 ein. Neben den 
Zusammenhängen zwischen Fußball und Politik interessiert sie dabei 
vor allem die Frage, wie die Globalisierung des Fußballs durch die 
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Massenmedien geprägt wird und dabei patriotische Tendenzen ver-
stärkt und bisweilen nationalistische Tendenzen erzeugt. 
Der Band schließt mit einem Beitrag von Josef Oehrlein zur 
wechselseitigen Presseberichterstattung. Der Autor zeigt auf, dass sich 
Argentinier und Deutsche seit den 1980er Jahren in der Presse ihres 
jeweiligen Landes zunehmend besser und ausführlicher über das in-
formieren können, was im jeweils anderen Land vor sich geht. Die 
größte Gefahr für eine kontinuierliche journalistisch-professionelle 
Berichterstattung droht seiner Ansicht nach von der riesigen und über 
das Internet sehr schnell verfügbaren Menge an Informationen. Infol-
ge der Krise des Pressewesens können sich immer weniger Printmedi-
en feste Auslandskorrespondenten leisten, die für eine kontinuierliche 
Berichterstattung sorgen. Solche sachkundigen Journalisten wären 
jedoch – so Oehrlein – gerade in Zeiten des Internet als Interpreten der 
Geschehnisse und Wegweiser in der Informationsflut notwendig. 
 
Die Idee für dieses Buch geht auf ein Symposium zurück, das aus 
Anlass des 150. Jahrestages der Unterzeichnung des bilateralen 
Freundschafts-, Handels- und Schifffahrtsvertrages im November 
2007 in Zusammenarbeit mit der Botschaft der Republik Argentinien 
im Ibero-Amerikanischen Institut (IAI) in Berlin stattfand. Ein kleiner 
Teil der hier versammelten Beiträge wurde damals in einer ersten 
Fassung präsentiert. Um ein möglichst umfassendes Bild der Bezie-
hungen zwischen den beiden Ländern zu zeichnen, wurden ab Mitte 
des Jahres 2009 zahlreiche weitere Aufsätze eingeworben.  
Das IAI selbst verdankt seine Existenz nicht zuletzt dem wechsel-
seitigen Interesse Deutschlands an Argentinien und Argentiniens an 
Deutschland. 1927 stiftete der argentinische Gelehrte Ernesto Quesada 
seine private Bibliothek mit 82.000 Bänden dem Preußischen Staat 
unter der Bedingung, dass sie als Keimzelle für ein neu zu gründendes 
Institut zur Pflege der geistigen Beziehungen zwischen Deutschland 
und Lateinamerika dienen solle. So entstand im Jahr 1930 das IAI. Es 
ist eine besondere Freude, im 80. Jahr seines Bestehens einen Band 
vorlegen zu können, der sich der ganzen Breite der politischen, wirt-
schaftlichen, kulturellen und wissenschaftlichen Beziehungen zwi-
schen Deutschland und Argentinien widmet. 
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